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Sprache und Gestik in der Mensch-Prozeßkommunikation 

 
Zu Beginn der fünfziger Jahre stand noch die Messtechnik im Vordergrund. Das Regeln 
und Steuern übernahm weitgehend der Mensch als sogenannter Prozessbediener. 
Produktführende Leitungen in der Verfahrenstechnik wurden durch Leitstände geführt, 
die durch teils elektromechanische Kopplung mit den Stellelementen einzelner 
Aggregate verbunden waren. Bis heute hat sich daraus die Prozessautomatisierung 
entwickelt, die den technischen Prozess strikt von der (zentralen) Leitwarte trennt. Der 
Mensch kooperiert mit dem Prozess durch virtualisierte und in der Regel abstrakte 
Interaktion an Computerbildschirmen. 
 Mit der Entwicklung von Hypertext und Hypermedia wurde eine weitgehende 
Verbesserung der visuellen Mensch-Prozessschnittstelle erreicht. Ein wesentlicher 
Aspekt der Mensch-Prozesskommunikation wurde jedoch durch die Entwicklung ständig 
verbesserter Bildschirmarbeitsplätze in Leitständen nicht bearbeitet. Der Mensch als 
„Bediener“ einer Steueranlage muss die Sprache des Leitsystems lernen und für ihn 
abstrakte Informationen interpretieren, um sie dann in ebenfalls abstrakte 
Schalthandlungen umzusetzen. Er kann den zu steuernden Prozess nicht mehr 
„begreifen“. 
  Die Idealvorstellung der Mensch-Prozesskommunikation ist heute, dass der 
Mensch wieder die Führungsrolle übernimmt. Er wird zum „Benutzer“ eines Systems, mit 
dem er mittels aller ihm vertrauter Mittel multimodal interagieren kann. Hierzu gehört ein 
realistischer Blick auf den tatsächlichen Prozess in einer Produktion ebenso wie die 
Möglichkeit, mittels auditiver, haptischer, olfaktorischer oder gestischer Kommunikation 
zu steuern. Diese Vorstellung gewinnt besonderes Gewicht, da zunehmend Menschen in 
ihrem persönlichen Umfeld mit Steueraufgaben konfrontiert werden, sei es bei der 
Benutzung ihrer multimedialen Unterhaltungselektronik oder der elektronisch 
gesteuerten intelligenten Wohnumgebung. 
 Im Vortrag werden Grundlagen, Probleme und Möglichkeiten der multimodalen 
Prozesskommunikation dargestellt. 
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